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ve- nenskiep Sei-er 

Glauben, bist dn stark, 
bewehrt nnd qnt here-then- 

Olande ist dass Mark 
die Seele aller The-kein 

führt zrir Heide-niederst- 
nr tann die Tierchen zwingen- 

nln an deine ermit, 
In nmst den EW erringen! 

Liede Hub fle gern, 
sie jenen, dte im Dnnieln 

d Glückes goldnen Stern 
und unerreichbar funkeln. 

.-« n ihre Nacht hinein 
"’ 

end einen Strahl des Heiden- 
-- wenig Sonnenichem 

viel trübe Zeit vergoldete. 

Hoffmade sit reich, 
:-- tn jenem Land der Feen. 
j Lüfte mild nnd weich 
Die Märchenichlssser wehm- 

weißt: in kurzer Fri 
« tdae Ein-, dich neu eieelend-— 

leer odne Oeffnung ist, 
ist wirklich arm nnd elendl 

Jormalilälen 
Von h. Th. U. 

fteanwan ane klingen- und 
e Müller öffnete die Entree- 

a,« sagte Wilnis, »isi der hohe 
ilienrath versammelt? Wandelt 

sserr Geheimrath auf dem Kriegs- 
e oder taucht er die Friedens- A 

e?« 
klia ja,« sagte Ernst Müller, nach 

Wohnzimmer schielend. »Der 
», ige Onkel ist dornehm wie immer. 
ist bei dem Grafen Jxenstein u 

ag eingeladen nnd hat es so eili 
er nicht einmal hnt und Stock 

elegt hat. Die theure Tante, 
Obetregiernnggräthim füllt drei 

tel des Wohnznnmerö mit ihrem 
; ins nnd das Ganze nett ihrer 
ablassnng. Vater ist ganz platt ge- 
Jst von so viel Größe und hat sich 

&#39;die Ofenecke verkrochen Sind das 
m«-·l.--o« t---4- .- -..t -1-- sen-k« 

If fu«-aus souve- is, Ist-I- kuls Iswa 

d« dte der Rechtsanmalt unter 
nt Arm hatte. 

H »Ja, das ist sozusagen die Fattura 
tletnen Ameritamrs. Was moeht 

« 
der Jnngesm 

Hgszk ,«Er 
« 

gt seiner Großmutter den 
en ..ag am Schürzendandr. Ah, &#39; 

RechtsantoalU sagte Ernst bit- 
d, .Sie müssen es so machen, daß 

Minos ihn behält.« 
» »Sp« machen,&#39; wiederholte der 

« «tsann)a1t, eine Grimasse schnei- 
d. »Glauben Sie, das man es an- 
s machen kann, als dte Eltern es 

·. ment habe-P 
,&#39;«-«oen« Ste,« sagte Ernst, den 

·--« tsanwalt wiedaa den lur hin- 
any-sehend wobei er r hinter 

schlos, denn er war zu eifrig· um 
« sse zu spreche-L -Mutter kann Jst « den Jungen leben. Ste 

Wort Euglisch und ek rein Wort 
tsch, aber Sie lauben nicht« wie 
Beide lieben. åie sagte heute so 

it: Es war schon schwer für mich, 
i-, «- tnma herzt-geden, aber es totrd nttr 

ebenso schwer werden, wenn ste mir nun 
Gern Jungen wegnehmen O, tvtr 

Wen versuchen es ts zu wachem daß 
ihn dehält.« 
Der Rechtsantoalt trokntnelte nrtt 

tngern aus der Mappe 
.—-r ist nun einmal wegtestamenttrt, 

fleder Jun —nach der anderen Seite. 
t- Seines aterg Familie soll thn haben, « 

entweder der here Geheimrath oder dte 
J) tau Oberregierungsräthirh Ihr gu- 

et Schwager legte großen Werth aus 
z seine vornehmen Verwandten.« 

Ernst Müller schüttelte seufzend den 
« 

szLundJohgqnz unglüglich aus. 
— 

suec-such Ichm M Rechts-n Matt 
Hei-ne Grimasse pusste ihn tn dte Seite 
daß er vor Schrecken einen Luftsprung 
machte und slüsterte: 

»Es i möglich, daß tch ihnen den 
kleinen antee doch noch entreiße« Daraus setzte er wieder ein würde- 

lles Gesrcht aus und ging in&#39;s Wohn- 
mer. 

»Gutes Tag, herr Gehetmthtst 
tr eine Ehre-guten Tag, gnädige 
tun-freut mich. ———Nun wie geht’s, 
rr Müller behalten Sie nur den 
ps oben. Na, Muster Johnnyt 

E sow do you du, rny boyttt 
1T--Der tleine Ameritaner, der sich hin 

den Rücken seiner Großmutter ver- 
onst hatte, nickte ihm ernsthaft zu. « 

»Ich-schlage vor-daß- —daß--dasz 
wrr gleich anfangen « sagte der Ge- 
rnrath stotternd. Dieses Stottern 

jedoch tetn Ratursehler, sondern 
« 

; »als aus Ptetät egen etnen stottern- 
Prinsen in d en Familie der Ge- 

si» ratgkhausarzt war »Ich muß 

tttag bei-beim Grasen-R 

Mast-ev Wicwsx seufzte vek 

Sie qu, var-III- dlu Wes-M ZU its-erstanden kriegen« 
·Ioll geschehn-F sagte der Rechts- 

er an ng. OF 
log sein Blick die Zuhörer. « 

J « mitetnetn ruht n, Mist-it Hin-L O- da. Diehozrlrunngel sie-( 
I« wart seit geweckt het, 

xtnern Gesicht einen vertrauend-» 
« usveuck aus. Sein Bat-: sosi 

« gest-irrende tn derergebenen 
Ihn nun 

des-· «-« Ist-ge tesrauer 
III Ins der Achter hatte den; 

Ist M Mann vollstänptsl 

Zm. nein- Mnrk eins-Frau- senvoll d wehmllthig den klaren 
Mit Zins-im Insekt-That- 
W in Augen und es war nicht 
schwer zu errathen, wo ihre Gedanken 
weilten. Der Geheimrath war die 
Aufmerksamkeit selbst und die Ober- 
regierundsräthin betrachtete durch ihre 
Lorgnette Johnnh, der ihren Blick nicht 
gemüthlich fand und sich hinter seiner 
Großmutter Versteckte, die liebtosend 
sein Haar streichelte. 

»Es ist ja," begann der Rechts- 
anwalt, »in diesetn Kreise kaum nöthig, 
die traurige Veranlassung zu berühren, 
welche une- in erster Linie heute zusam- 
menfuhrt. Als wir vor tautn einem 

Fahre 
die Tochter unserer lieben 

reunde zuletzt hier sahen, glaubte wohl 
iemand von uns, daß sie den Jhri en 

schon so bald durch den Tod entri en 
werden und daß ihr Mann ihr so schnell 
folgen würde.« 

Er nahm seine Brille ab und putzte 
die Gläser. 

»Was ich hier hohe.« fuhr er in ge- schäftsmäszigem Tone fort, «ist lerne 
eigentliche testarnentarische Bestim- 
mung—wenigstens in dem Sinn des 
Gesetzes· Jch glaube jedoch, daß alle 
Betreffenden den in diesem Doturnent 
enthaltenen legten Willen der Verstor- 
benen respetttren werden. Es wird 
darin der Wunsch ausgesprochen, daß 
das einzi e Kind des verstorbenen 

zerrn F edrich Ristow und seiner 
attin·—Johnny, entweder von seinem 

Onkel, Herrn Geheirnrath Riftow, oder 
von seiner Tante, Frau Oherregies 
rungsräthin Berger auf enomnren und 
erzogen werden nisge r- er aber, falls 
diese sich nicht dazu verstehen sollten, 
von seinen Vertr-.:ndten mütterliche-r- 
seits, also den Girsscltem Bitte, wol- 
len Sie es durchlesen, Herr Geheim- 
rath.« 

Der Geheintrath nahm das Toka- 
rnent und las es, wobei sein Gesicht 
etwas lang wurde. 

Die Oberregierungsräthin saß ganz 
still und wurde immer röther. Zuletzt 
kochte sie über. 

»Ich finde es im höchsten Grade riski- 
Mtälnä nan Triebe-seh das » bin- 

feste Bestimmung getrofka hat· Es 
kann doch gar kein Zweifel darüber 
herrschen, wen er gemeint hat. Johnny, 
rnein tleiner Freund, tornrn ’rnal her zu 
mir,&#39;« unterbrach sie sich, mit einem 
Versuche, durch persönliche Nebens- 
tviirdigteit zu wirten. 

Aber Johnnn, der das allen tleinen 
Knaben angeborene Entsetzen vor star- 
ken Damen theilte, versank noch tieser 
hinter seinem Wall. 

»Ist das—dasks—das alles?&#39; fragte 
der Geheirnrath etwas unsicher und 
schlu das Panier zusammen. »Die meinen Sie das, Herr Geheim- 
rnthp fragte der Rechtsantoalt etwas 
schelmisch. 

,Nun—l)m—ich—ich meine, ei rniiss ! 

en doch noch——noch nähere PFA- 
iknmunaen ex—-erist—existiren.« 

-anetchethchtvuf.verthrttkttpm Geheimtach Die Be timmung «t ja 
klar. Zwei PersonenqntschulDigen 
Sie den technischen Ausdruck-zwei 

Ferse-neu werden gefragt, ob sie den 
nahen ausnehmen wollen. Sie ihn- 

nen ,ja’ antworten oder sie können 
,nein’ antworten.&#39; 

»Ich en—meine, wie der tin-Knabe 
tuniär sie-gestellt ist-welche Mit-—- 

ttet zu seiner ErHrziehunkhtn 
—vorhanden sind. Es ist-ja Hoch 
now-nothwendig daß-« 

»Ja, das ist allerdings sehr noth- 
wendig,« fiel hier die Oberregierungss 
röthin ein, »e«5 hieß ja doch daß Fried- rich wohlhabend wäre. Bier al o den 
Knaben nimmt, müßte doch vorher nitt 

seinen petuniiiren Angelegenheiten Be- 
cheid wissen.« 

Jetzt tonnte Frau Müller sich nicht 
länger halten. Mit Tbränen tömvs 

greifb, drückte sie Johnny fest an sich und 

a,Ach lassen Sie ihn rnir doch! Mir 
ist es ganz gleich, ob er Ger hat oder 
nicht. Lassen cie mich doch mein En- 
kectind behalten.« 

»Muttert« sagte Ernst betteln end. 
Der nlte Müller richtete sr einen 

Augenblick in seiner Ecke aus und 
winkte ihr abweiserid mit seiner hand 
u. 

Die Oberregierungsräthin wurde 
verlegen und sinke etwas davon, daß 
man sie miszrserständr. 

Der Otckxcimnth war aber nicht ver- 

legen· Er skzxieJ 
»Es ist sehr tektr schön, aber man 

kommt ais-it r)-— weit mit der S—S-—- 
Sentimcnzsxitsit Der Herr Rechts- 
anwalt le kam uns gewiß näheren 
Besch Vest T» -en. D———- Ver ist viel- 
leicht in : s:st.1:«.-—Packet.« 

Damit qriss er nach den Papieren 
aus dein Tische. Wilnxs legte aber seine 
Band daraus und saatr ernsihask 

i »Es gilt einen Umstand, der mich 
verpflichten -:l!e5 Uebrige, diese Sache 
Betreffende zu v:rschweigen, bis der 

Punkt erlekiat ist, wsr den Knaben an- 

snehmen will« 
«,Ah For:n!it3«e1« 
«Ganz richtig, Herr Geheimrath. 
rrnalitöten.« 

« Ein schli::!:«1et Verdacht durchfuhk 
s Gehirn Les Gel,ei1nratl)c. Sollte 

Sache den Haten haben, da 
see sein Geld hatte nnd da vie 

;- 

Tkchtkrn und zwei Sdhnen die Leut-is 
now Deren und immer Geld haben: 

«l W 
Derselbe Verdacht erwachte gleich-? 

seiti bei der Frau Oberregierungs- räthn und rief dieselben Erwägungen 
hervor. Das Ende vom Lied war also, 
daß der Geheimrath schon viel zu alt 
war, um sich mit der Erziehung eines 
solchen Knaben zu befassen-so gut der 
Kleine ihm auch sonst gefiel, und daß 
die Oberrcgietunggröthin mit ihren 
schwachen Nerven gar nicht dazu taugte, 
einen solchen kleinen Burschen um sich 
zu haben, der übrigens vollständig ihr 
herz gewonnen hatte. Seine Groß- 
eltern waren natürlich die nächsten 
dazu, ihn zu haben, besonders da Onkel 
Ernst im Hause war und sich seiner 
Erziehung annehmen kann. Schließ- 
lich drückte also die Großmutter ihren 
kleinen Amerilaner an die Brust mit 
unbestrittenem, einstimmig anerkannten 

Eigenthumsrecht. . 
. 

J t hätte Rechtsanwalt Wilms 

Ren lich mit utem Gewissen seine 
appe wieder schließen können, aber 

er konnte es sich doch nicht versagen, 
noch den Daupttrumps auszuspielen 

»Ich habe noch eine Mitt ’lung hin- 
zuzufügen, die i erst jeht olgen lasse. 
nachdem die Bed n ngen fiir ihre Be- 
tanntmachung vor irgen« 

Er nahm ein anderes Papier.aus. 
»Der Wortlaut der Bestimmung des 

Testaments ist folgender: Es wird 
Rechtsanwalt Wilmg übertragen, der- 
jenigen Persönlichkeit, welche sich ent- 
schließt, meinen Sohn aufzunehmen, 
die Mittheilung zu machen, daß sie fiir 
Unterricht, Erziehung und liebevolle 
Ausnahme des Kindes die Zinsen des 
Kapitals erhalten soll, welches ihm als 
Erbtheil zufällt, bis er bei eintretender 
Mündigkeit freie Verfügung darüber 
erlangt. Dieses aus fünfmalhundert- 
tausend Dollars —— zwei Millionen 
Mark-bestehende Kapital wird bei der 
Veröffentlichung dieser Mittheilung 
schon auf der Reichsbanl deponirt sein.« 

Rechtsanwalt Wilms schwieg und 
blickte seine Zuhörer der Reihe nach an. 

Ost hfukvsnssvnnnavsifisu help-hi- 

beinahe vor unterdrückter Wuth 
Der Geheimrath wurde blaß, hielt 

sich aber ganz tapser. 
»Sie werden mir Recht darin ge- 

ben,« suhr Wilms freundlich fort, »daß 
ich verpflichtet war, bis jeht zu schwei- 

n. Jch sollte nur der Person die 
ittheilung machen, die den Knaben 

übernahm und wer das war, konnte ich 
doch nicht vorher wissen. Man muß in 
solchen Sachen ja immer streng korrekt 
handeln.« 

Johnny hatte nicht nöthig, seine dicke 
Tante zum Abschied zu küssen. Sie bes- 
and sich nicht wohl und kürzte die Ab- 
chiedsszene so viel wie möglich ab· Der 

Geheimrat faßte draußen auf dem 
Flur den echtsanwalt in’ä Knopfwch 
und sagte: 

»Sie-Sie—Sie waren doch wohl 
sank ehrlich-es waren For-For 

ot-— 

»Dars ich Jhnen helsen, here Ge- 
heirnrathManz richtig, es waren 

ormalitäten. Ach ja, aber sehen Sie, 
ormalitiiten helsen uns über manche 
chwterigkeiten hinweg. Darf ich 
hnen Jhren Ueberzieher anziehen hel- 

en, Detr Geheimrath?« 

Fu der Wohnstube aber ian ten 

Po nny, Großmutter und Ernst e nen 

ustigen Nundtan und zum ersten 
Male seit drei onaten lächelte der 
alte Müller, während er ihnen zusah. 

wir gewonnen, so zerronnen. 

Alexander Dumas der Aeltere, der 
Ich sasi immer in Geldnöthen befand, 
nahm sich eines Tages einen Wagen, 
um spazieren zu fahren, als er bemerkt, 
Laß er keinen Pfennig Geld-bei&#39;sich hat; 
Hainen grinst tust ex um nurschet M 

seinem Freunde Paul Menrice vorsah- 
ren, trifft denselben aber nicht zu 
hause, scnderri nur seine Frau. 

Albas wollten Sie denn von meinem 
Manne, lieler Tumask fragt die 
Dame. 

»Ach, nur eine Kleinigkeit,« versetzt 
Dianas und erliart ihr seine Verlegen- 
heit. 

«Jch bin untröstlich,« versetzt Frau 
Meurice, »aber mein Mann hat den 
Kassenschliissel in der Tasche, und ich 
habe selbst nur so viel hier, wie ich heute 
fiir den Haushalt brauche.&#39; 

»Wie viel ist es denn i« 
»Mein Gott, ein armseliger Louis- 

dor!" 
«Geben Sie ihn mir nur immerhin, 

Sie können ihn heute besser entbehren 
als ich; ich brauchte eigentlich hundert 

Kranken, aber zwanzig sind immerhin» 
n Anfang« 
Die Dame gibt ihm das Goldstück 

und Dumas will sich empfehlen, doch sie 
hält ihn zurück und sagt: Uebrigens 
weiß ich ja, daß Sie so gern einge- 

maxte Garten essen, ich habe Jhnen 
öpfchen zurückgestellt.« 

»Ach, wie reizend von Jhneni Geben 
Sie es nrir nur gleich mitt« 

»Nein, nein« mein Dienstmädchen 
kann es in hren Wagen tragen.« 

Wenige inuten daraus wandett 
Mai wieder in Begleitung des 
Dienstmädchen- dte das Töpfchen 
teiig t, seinem Wagen gu. nimmt ihr den Topf ab sent ihn neben sich nieder und 
at zu· ihr: Ich danke Dit, mein 

Du bitt ein recht niedlicheö Ge- 

Mist teilend Tasche und 

M u eine Klei- 
:- inMühe hei« 

sie-te er den Lonisdpr in 

Mond-iden- stcdperholten 

Afmount of Taxes Paid by Nebraska Railroaclsx 
and Rate Paicl Petj Mile by Bach Compa11y. 

flssued Und-r Authority of the Railrouds of Nebraska.) 

Ntstksment »t« the- xmmunt us taxes paid for the year 1900 in 1901 by the mihsimdsd os N( Optvtskm the-if 
--.II«.«-» «--..101--. -».o.. ..-.:.I -.,.-,. -il« --«,I ....-.»-«--I--.-« mitk. »Ob«-- k«0-.0«- ins-l vi-;1--«7«J L« LEan- 
--..s,..,-,x .»--- »u- »k« t----- k-«- —--.,, quu »-«---k----..--.-» -- .-.- 

NAME UF RAILBOAD 

it. X« M. in Nebraska .......................... s 
Atchisnn X- Nebraska in Nebraska ------- 

ijoaxxm Nebraska Fz Kansas in Nebraska ..... 
c. l. dis- Wyoming central in Nebraska .--. 

Linn-An Cz isiaek nilis in Nebraska ............ 
Ljncoin Fi- Nortbwestera ia Nebraska ......... 
Nebraska Fr- Coiorado in Nebraska ............ 
Nebraska Raiiway in Nebraska --.----. .- » 

()maba Fc Nortb Platte in Nebraska ........... 
Umaha G sourbwestera in Nebraska .......... 
Oxford Q- Ranaas in Nebraska ................. 

Repubiicaa Vaiiey is Nebraska ............... 
Kepablican Vaiiezn Kausaack s. W. in Nebraska 

Repubiioan Will-Izu O Wyoming in Nebraska» 
Nebraska. Wyoming O Weste-ro ja Nebraska-. 
Kansas City F- 0maba ......................... 
I«’remont. Eikbora G Missouri Valley -.-----.. 
Firma City sc Paciiie ........................... 
Ciiieago, st. Paul, Mitmeapoiis G Omaba ...... 

chieags). Rock lsiaati C Paeiflc ................ 
Missouri Pacifle ............................... 
Paciiic icaiiway of Nebraska .................. 
Rat-Sa- (’ity G Nortbwestern .................. 
l"nis)n Paciiic .............................. 

Omaba E Repubiican Vailey .................. 
ice-away F-. ikiaek iiiils ........................ 
St. Joseph Fc Gran-i lslanci .................... 
sjuux Ost-zu WNeili E Weste-ro 

suan kam 

90,363.70 
20,952.71 

733·32 
42,723.-i7 
25.242.23 

11,s«61.62 
61.()85.63 
29.240.61 
20.335.98 

17,538.54 
UFZIJC 

USE-TM 
1.3«4.74 
5.921.49 
6.597.02 

32,R45.t.09 
151.632.64 

5.524.U7 
59.40:«.92 
51.4«.70 

57.423.05 
10,439.17 

2.!.-11.31 
221.17.&#39;5. 89 

mi. 1 its-Fig 

10.IUJ 04 

25·»-;3.-0 
isAIiLTLEl 

sur-Umri- 

disk-as 

III-Hi 

los-»U( 
III-( 

352.44 

176.61 
73.-19 

430.71 
136.74 

80.59 
50·88 
59.61 

552.18 
8.50 

49.17 

140 78 

193.38 

991.42 
20,95 

271.16 
250.44 
2ks5.12 
71.22 
20.10 

467.38 

414.« 

65.7 

112.521 
läu- 16 

5.71«.U7 

i: unt sz Mit-a 

847144 
Most-« 

Iris-H 

i21.23 

HZIJZ 
lud-Ists 

141.62 
Elsi M 

25r.-.34 

344.7 
146 49 

Jst-US 

154.68 
12().43 
46.86 

164.62 
152.95 
20s.98 

219.03 
205.43 

201.40 

146.57 

Ilo.00 

473.22 
ins-ists 
1L4l47 

ALTM- 

it.-1.··--d 

S:.s-s.«.,lk- 

·Th- Nest-link I. Wysnuinxe N Wunser In Nishrihkn Ins-« und-—- ·-,..« —«II-:H·«« .-I 1 »n- 

AvcriIgc taxes PiIiJ pct milc iII 1900 .......... ..... 36198 86 

Average taxes paid per milc in 1901 ......... 203 15 

Ave-risse taxes paid per milc un IIll Risikoqu ucxt us Ijsksswssppt in IJIUO 171 45 

Avcrugc tax-S piud in sen-II conugumts Ist-ten in Imm. ......................... — MS 69 
Awmgc taxes-« per milc paid by the North-ro Puciiic System ...................... 163 72 J 
Avcrugc taxes per milc: paid by the ruilrmsds uf Texts-. with 9.s7:k milcs us rund 103 58 «- 

Does it not loolc as thouglt Nebraska kailroacts paid more than 

the railroads with which they compete for business? 

Die drei IIiirseigem 
Der in Wien als Untversitlitspros 

sessor gestorbene berühmte Anatom 
Doktor L. erzählte aus seiner Jugend- 
eit gern die folgende amüsante Ge- 
chichte. »Vor dem Gymnasium zu M» 

tvelches ich besuchte, stand in den Mor- 
genstunden gewöhnlich die mit einem 
Esel bespannte Karte des Milchman- 
nes, welcher der gan en Nachbarschaft 
die Milch lieferte. a blieb es denn 
nicht aus, daß die Schiller mit dem 
grauen Langohr zuweilen ihren Muth- 
willen trieben. Sobald aber der Milch- 
rnann nahte, stob die übermüthige 
Schaar auseinander, und der Brave 
konnte seinem Unwillen nur in Worten 
Ausdruck verleihen. Eines Morgens, 
während der Pause, trieben die Gyms 
nasiasten wieder allerlei Neckereien mit 
dem Grautbiere, doch wie sie hörten, 
daß der Milchmann mit seinen klap- 
ernden Kannen herannahte, machten 

ich die Großen sofort aus dem Staube, 
nur ich, damals ein Junge von zehn 
Jahren, welcher nur zugesehen und mit- 

elacht hatte, blieb in meiner Unschuld stehen und kaute vergnügt an meiner 
Semmel. Der Milchmann, der vor 

Begierde brannte, die Quälereien sei- 
nes Eseleins zu rächen, fuhr wiithend 
aus mich los, da ich nichts Böses ahnte, 
ja noch hell auslachte, als der Esel sei- 
nen Herrn mit lautem Geschrei be-? 

güßtr. Patsch!—da hatte ich eineJ 
hrseige aus dem Salze, daß ich ans 

den Boden tugelte; war ich doch der 
Einzige, der von den neckischen Jun- 

en zu erschauen war. Jch lause beu- 
nd in’s Gyrnnasium, um den groben 

Milchmann bei dem beten Direktor m 

vertlagen. Jn meinem Eifer renne ich 
aber beim Oefsnen der Thiir so heftig 
gegen meinen Klassenlehrer, der eben 

zdurch dieselbe Thijr heraustreten will, 
» daß derselbe erschreckt ein ganzes Packet 
; hefte, welche er unter dem Arme trug, 
» 

an den Boden sallen ließ, und—-patsch! 
»—hatte ich die zweite Ohrfeige, welche 
an Zuglrast der ersten in nichts nach- 
gab. Jch sioße nun selbstverständlich 
ein noch lauteres Geschrei aus, welches 
den Tirettor veranlaßt, aug seinem 
Zimmer zu eilen, um nach der Ursache 
des Geschreieg zu sehen. Aus seine 
Frage derichtete ich ihm unter Schluch- 
zen: Der Herr Doktor hat mir eine 
Ohrfeiae gegeben, und ich habe doch 
dem lEsel gar nichts gethan!’ Patsch!— 
da hatte ich meine dritte Ohrfeige weg, 
und zwar eine aus dem ss.« 

Ein zarter Winte. 

Friedrich Wilhelm IV. siihrte mit 
seiner Gemahlin eine äußerst glückliche 

Efe, nur ließ ihn mitunter sein heißes 
B ut schnell in Zorn gerathen. Ein 

liicklich angebrachtes Wort oder eine 
eines liebenswürdige Wendung ver- 

mochte jedoch den König ebenso leicht 
wieder zu versöhnen. 

Kurz vor dem Antritt seiner Regie- 
rung sra te bei einem derartigen An- 
laß die anste Kronprinzessim ob ihr 
Gemahl nicht von seiner heftigteit las- 
sen wollte. 

»Sei unbesorgt, bin ich erst einmas 
König, so werde ich Dir niernalz mehr 

GelegenW zu dieser Klage geben!« 
lautete edrich Wilhean scherzhaste 
cuiqegn 

Mir-DE ZÆ »Es-IRS 
stahl der sin 
Wes-»e- XVI-M 

sdnti teme Stimme hie in das Neben- »s( 
znnmer drang, m wetmem Die Königin i 
Elifabeth zufällig weilte, öffnete die 

lgeistvolle Frau mit hastiger Bewegung T 
&#39; die Thür, blieb jedoch wie zögernd auf 

der Schwelle stehen, indem sie sagte:, 
»Verzeihung fiir meinen Jrrthum; ich 
glaubte den König zu treffen, doch ich H- 

gewahre soeben, daß nur te: Kron- 
prinz anwesend ift.« Einen Moment- 

s stutzte der Monarch, dann schritt er mit 
i liebenswürdiqem Lächeln seiner Ue- 1 
: mahlin entgegen, und indem er die Rö- 
knigin tiefer in das Zimmer führte, ! 

» hörte der erstaunte Rath, wie Friedrich 
jWilhelm wieder ganz heiter gelaunt,l 
.sagte: »Du hast ein besseres Gedächt- 

nifz als ich, aber der König hat Tich 
verstanden, und er dankt fiir den zar- 
ten Wint!« Hierauf wandte sich der 
Monat-eh Völlig versöhnt zu dem un- .,; 

glückseligen Rath und erzählte diesem 
mit freimiitbigem Humor, an welche · 

kleine Epifode Königin Elisabeth ihn 
soeben erinnert hatte. 

— Der »Anzeiger und Herold« ist 
»das inhaltreichfte Fomiltenblatt des We- 
time und kostet nur 82 Um Jahr. 
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